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Erlenbruchwald-Komplex in der Mühlenseerinne um den Nietingsee herum. Direkt südlich an den Nietingsee angrenzend befindet sich ein 
Altbaumbestand auf einem mehr oder weniger degradierten, noch feuchten Torfstandort (Rasenschmielen-Erlenbruchwald), hier ist 
stellenweise ein Unterwuchs aus Faulbaum eingestreut. Südwestlich des Nietingsees ein großer, zur Zeit flach überstauter Bereich mit 
aufkommendem Erlengebüsch aus etwa stubenhohen Stockausschlägen von alten Stubben - hier ist der ehem. Altbaumbestand 
abgestorben, es finden sich noch alte stehende Totholzreste. Ein großseggenreicher Unterwuchs bestimmt diesen Bereich mit hoher 
Vegetationsdynamik. In diesen Erlengebüschen gibt es offene Lichtungen mit Verlandungsvegetation: Breitblattröhrkolbenröhrichte im Mosaik 
mit Wasserampfer-Rispenseggenried und Schierlings-Scheinzypernseggenried. Im Nordwesten der Biotopfläche ist ein nasser Großseggen-
Erlenbruchwald mit älterem Baumbestand ausgebildet. Im Westen grenzt die Wasserfläche des zur Zeit hoch angestauten Mühlensees an 
(Biotop 6015), im Osten ein Kleingewässer mit umgebender Verlandungsvegetation (Biotop 6013), im Norden und Süden dagegen 
weitläufige Kiefernforste.
Die gesamte Mühlenseerinne wurde seit den 1990er Jahren hoch angestaut, so dass dadurch dieser gesamte Bruchwaldbereich 
wiedervernässt und zum Teil überstaut wurde.
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Alnus glutinosa

Carex pseudocyperus Rubus idaeus Urtica dioica Deschampsia cespitosa
Frangula alnus Lemna minor Bidens tripartita Lysimachia thyrsiflora
Typha latifolia Lycopus europaeus Equisetum fluviatile Agrostis stolonifera
Carex paniculata

Betula pubescens Quercus robur Dryopteris carthusiana Molinia caerulea
Sorbus aucuparia Cicuta virosa Salix cinerea Rumex hydrolapathum
Juncus effusus


